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Siefe angebliefee Sercinfa*ung ift nun gar feine;

benn man feat niefet baS „S*uttcrn", baS „Saht*
tiren", baS „Sroiittitcln" abgeftfeafft, fonbern f*reibt
üor, baft iu biefem galle feieooti tein ©ebrauefe fotte

gema*t werben, juwiber biSfeeriger ©ewofenfeeit unb

juwiber ben SRcgcln ber $öfli*fcit. SIRan muft im

©egentfeeil etwas oerlernen, fi* jwingen etwaS nt*t
ju tfeutt, woju mau üon ft* auS geneigt wäre.
SIRan muft ft* eine auSnafetuc üon ber SRcgct ein*

prägen uub bieft ift fein gortftferitt, feine Sereittfa*

*ung, unb überbieft liege feicrin ein SBtberfprud) ge*

gen Beftimmungen beS SRcglementS über ben innern

Sienft. SiefeS ftferetbe bie Bcgrüftung bur* ft*
begegnenbe Sruppett unb Dfftjiere üor. SRun gefeort

bte ablofung einer SBa*c jur iiätiili*en Kategorie;
warum nun feier biefe auSnafentc? ©erabc feier,

wo eine gewiffe gcierli*fcit am Slafjc wäre.

Sic Kritif bcfpri*t fobann bie üorgcf*lagcnc
Sliifftettitng ber SBa*mannf*aft auf fo üiel ©lieber
als Seften auSjuftellen ftnb, unb Weist baS Utt*
praftiftfee biefeS BorftfelagcS na*, unb erörtert bann

bie SMögli*feit einer Softenablöfung ofene SDiitwir*

fung beS Korporals.
©S ift als ein gortftferitt ju begtüften, fagt ber

SReferent, baft einige fleinlicfec unb ftfewer jit erler*
nenbe gormalitäten befeitigt Worben feien, aber

grunbfäfjli* fcfelcrfeaft ift eS bie Söftcnaufftcttung
felbft ju untcrbrücfett. ©S ift notfewenbig, baft fe*

ber Solbat, ber bie gefeeiltgte gtinftion einer S*ilb*
wacht antritt, bur* einen Dbern auf bie SBi*tig*
feit feiner Serpftt*tung, wenn auch blcft bur* ©r*
tfeeilen einer ©onftgne, aufmerffam gema*t werbe.

Dfene bieS wirb feine Berantwortlid)feit üerminbert,
wirb ber SBittfür, bem freien Belieben JebeS ©in*

jelnett Sfeür uub Sfeor geöffnet, unb oft bürfte eS

oorfommen, baft eine S*ilbwatfee, bie ifere 5jSfliefeten

ntangelfeaft erfüllt, ft* feinter eine SRcifee üon ©nt=

f*ulbigungen oerf*anjen fonnte, um ber üerbienten

Strafe ju entgefeen unb ber $errf*aft einer guten

SiSjiplln unwiberbringli*en S*aben jujufügen.
Sie Uebcrgabe ber ©onftgne ift eine wi*ttge unb

bebeutungSoolle Sa*e, wel*e niefet als eine über*

ftüfftge Kleinigfeit geftri*en werbeit barf. Unb jn=
bem erforbert bie Beibefealtung biefer Sorftferift au*
«i*t eine Scfunbe mefer 3nftntftionSjeit unb niefet

eine SWinute wirb im ©rnftfatte mit beren Befeiti*

gung gewonnen werben.

SIRit niefet minberm SRe*t tabelt ber SReferent bie

abftfeaffung ber ©ferenbejeugungen bur* S*ilbwa*
*en. au* feier fpri*t fein bringenbeS Sebürfnift

jur Befeitigung ber biSfeerigen Beftimmungen.
Ser SReferent fommt jum S*luffe, baft baS SlafJ*

wa*bienft*SReglement üon 1856 mit einigen leiefet

einjufüferenben abänberungen betbefealten werben

fotte. Sie Befpre*ung beS ©ntwurfeS über ben

gelbwa*bfenft foll in ber nä*ften SRummer erfol*

gen. Biellei*t ftnben Wfr unS wieber oeranlaftt
äuSjüge auS biefem SReferate ju bringen, benn wir
geftefeen offen, wir legen ©ewiefet barauf, baft in ben

SReifeen unferer beutfefeen Kameraben bieanftfeattungS*
weife ber wetf*en befannt werbe. ©S ma*t ft*,
i* glaube niefet jum Sortfeeile beS ©anjen/ eine ge*

wtffe beutftfetfeümeinbe SRi*tttng in einigen Kanto*
nen geltenb — wie fefer ricefet ni*t ber SRamc

„SBeferrcform=Serein" nad) bem „SRci* brauften" —
bie oft mit einer üornefemen Blaftrtlcit bie SBünf*e
einer tüdjtigcn uitb opferfreubigen Beüölferung, bie

auf ifere Uniform no* ftolj ift, biefelbe als ein

©fercnflcib betra*tct uttb fte niefet mit irgenb einem

beliebigen Kittel ücrtattftfeen mö*tc. SBenn nun
bie SBünftfee berfelben no* burd) einen SIRann üer*
tfeeibigt werben, ber ben Krieg in loco ftubirt, ar*
mecn, bie neu geftfeaffrtt worben, in iferett Bügen
gefolgt ift, fo fottte unfereS ©rad)tenS einer folcfeen

Stimme etwaS mefer ©ewi*t beigelegt werben, als
anbern, ble ofene Kenntnift unfereS SanbeS unb Sol*
feS abftraften Sfecorien jtt Siebe frembartigcS 3eug
einfüferett mö*tcn.

©S riefetet ftd) biefe Bemerfung natürli* niefet ge*

gen bie Kommiffton, Weldjc biefe SReglemente auSgc*
arbeitet, obftfeon wir offen geftefeen, baft wir ben

SIRangel fcgli*cr Bertrettmg beS franjöftf**ftfewei}e*
rifefeen ©tementeS in berfelben als einen bebeutenben

SIRangel betraefeten muffen. C. D.

ftmssfdjmben bta etog. iWilttarirepariemcn!»

an Ut JHüitärbeljörircn btt Hantone.

(Som 25. april 1866.)

$o*gea*tete Ferren!

Sem feuttbeSrätfelf*en Sef*(uffe üom 30. Scjcm*
ber 1865 gemäft fetten im taufenben Safere in Sa*
fei jwei S*teftf*uten (SRr. 1 unb 2) für Unterofft*
jiere ber Snfanterie ftattfinben.

an ber erften S*ule, wrldje üom 21. SIRai bis
2. 3um bauert, feat je eitt Unterofftjier ber Batait*
lone SRr. 1 bis ttnb mit SRr. 42 Sfeeil ju nefemen,

an ber jweiten, oom 2. bis 14. Sali, je ein Unter*
ofpjier ber Bataittone SRr. 43 bis unb mit SRr. 84.

SaS tmterjei*ncte Separtement erfu*t fte nun,
biejenigen Unterofftjiere, wel*e Sie in biefe S*u*
ten ju fenben bcabftdjtigen, re*tjeitig ju bejei*nen.

Sic Unterofftjiere ber erften S*ute feabett ben

20. SIRai, biejenigen ber jweiten S*ttle ben 1» Suli,
SRa*mitt'agS 3 Ufer, In ber Klingentfealfaferne in
Bafel einjutreffen, wo fte bie Befefele beS S*ut*
fommanbanten erfealten werben.

Sie SRamenSüerjei*niffe ber beorberten Unterofft*
jiere ftnb für bie erfte S*ute fpäteftenS bis jum 6.

SIRai, für bie jweite S*ule fpäteftenS bis jum 17.

Suni bem unterjeiefeneten Separtement cinjufenben.

Siefe Serjei*ntffe fotten ©rab, SBofenung, Sllter

jebeS einjelnen UnterofpjicrS, fowie bie SRummer beS

SataittonS, bem er angefeört, entfealten.

SBir erfu*en Sie angelegentli*ft, bei ber auS*

160 —
Diese angebliche Vereinfachung ist nun gar keine;

denn man hat nicht das „Schultern", das „Salutiren",

das „Trommeln" abgeschafft, sondern schreibt

vor, daß in dicscm Falle hicvon kcin Gcbrauch sollc

gcmacht werdcn, zuwider bisheriger Gewohnheit und

zuwider dcn Regeln der Höflichkeit. Man mnß im

Gegentheil etwas verlernen, sich zwingcn etwas nicht

zu thun, wozu mau von sich ans geneigt wäre.

Man muß sich eine Ausnahme von dcr Regel
einprägen und dicß ist kcin Fortschritt, keine Vereinfachung,

und nbcrdicß licgc hierin cin Widerspruch
gcgcn Bestimmungen des Reglements «ber den inner»

Dicnst. Dicscs schreibe dic Begrüßung durch sich

begegnende Trnppen und Offiziere vor. Nun gehört
die Ablösung ciner Wache zur nämlichen Kategorie;
warum nun hicr dicse Ausnahme? Gcrade hier,
wo eine gewisse Feierlichkeit am Platze wäre.

Die Kritik bespricht sodann die vorgeschlagene

Aufstellung der Wachmannschaft auf so vicl Glieder
als Postcn auszustcllcn sind, und wcist das

Unpraktische dieses Vorschlages nach, und erörtert dann

die Möglichkeit eincr Postenablösung ohne Mitwirkung

des Korporals.
Es ist als ein Fortschritt zu begrüßen, sagt der

Referent, daß cinige kleinliche nnd schwer zu
erlernende Formalitäten beseitigt wordcn seien, aber

grundsätzlich fchlcrhaft ist cs die Postcnaufstcllung
sclbst zu unterdrücken. Es ist nothwendig, daß

jeder Soldat, der die geheiligte Funktion eincr Schildwache

antritt, durch cincn Obcrn auf die Wichtigkeit

seincr Verpflichtung, wenn auch bloß durch

Ertheilen cincr Consigne, aufmerksam gemacht wcrde.

Ohne dics wird seine Verantwortlichkeit vermindert,
wird der Willkür, dcm freien Belieben jedes

Einzelnen Thür und Thor geöffnet, und oft dürfte cs

vorkommen, daß cine Schildwache, die ihre Pflichten
mangelhaft erfüllt, sich hinter eine Reihe von

Entschuldigungen verschanzen könnte, um der verdienten

Strafe zu entgehen und der Herrschaft einer guten

Disziplin unwiderbringlichen Schaden zuzufügen.
Die Uebcrgabe der Consigne ist eine wichtige und

bedeutungsvolle Sachc, wclche nicht als eine

überflüssige Kleinigkeit gestrichen werden darf. Und
zudem erfordert die Beibehaltung dieser Vorschrift auch

nicht eine Sekunde mehr Jnstruktionszeit und nicht
eine Minute wird im Ernstfalle mit deren Beseitigung

gewonnen werden.

Mit nicht minderm Recht tadelt dcr Rcferent die

Abschaffung dcr Ehrenbezeugungen durch Schildwachen.

Auch hier spricht kein dringendes Bedürfniß

zur Beseitigung der bisherigen Bestimmungen.
Der Referent kommt zum Schlusse, daß das

Platzwachdienst-Reglement von 1856 mit einigen leicht

einzuführenden Abänderungen beibehalten werden

solle. Die Besprechung des Entwurfes übcr den

Feldwachdienst soll in der nächsten Nummer erfolgen.

Vielleicht finden wir uns wieder veranlaßt
Auszüge aus diesem Referate zu bringen, denn wir
gestehen offen, wir legen Gewicht darauf, daß in dcn

Reihen unserer deutschen Kameraden die Anschauungsweise

der welschen bekannt werde. Es macht sich,

ich glaube nicht zum Vortheile des Ganzen, eine ge

wisse deutschthümelnde Richtung in cinigcn Kantoncn

geltend — wie sehr riecht nicht dcr Name

„Wchrrcform-Vcrein" nach dcm „Ncich dranßcn" —
die oft mit cincr vornehmcn Blasirtl cit die Wünsche
eincr tüchtigen und opferfreudigen Bevölkerung, die

auf ihrc Uniform noch stolz ist, dicsclbc als cin
Ehrenkleid bctrachtct und sic nicht mit irgcnd einem

beliebigen Kittel vertauschen möchte. Wcnn nun
die Wünsche derselben noch durch einen Mann
vertheidigt werdcn, dcr dcn Kricg in studirt,
Armeen, die neu geschaffen worden, in ihren Zügen
gefolgt ist, so sollte unseres Erachtcus eincr solchcn

Stimme ctwas mchr Gewicht beigelegt wcrden, als
andcrn, die ohne Kenntniß unseres Landes und Volkes

abstrakten Theorien zu Licbe fremdartiges Zeug
einführen möchtcn.

Es richtet sich dicse Bemerkung natürlich nicht
gcgcn die Kommission, wclchc dicse Ncglcmcnte
ausgearbeitet, obschon wir offcn gcstchen, daß wir den

Mangel jeglicher Vertrctung des französisch-schweize-

rischcn Elementes in dersclbcn als cincn bcdeutcnden

Mangel betrachten müssen. O. O.

Kreiöschreiben des eidg. Militardepartemcnîs

an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 25. April 1866.)

Hochgeachtete Herren!

Dem bundesräthlichen Beschlusse vom 30. Dezember

1865 gemäß sollen im laufenden Jahre in Basel

zwei Schießschulcn (Nr. 1 und 2) für Unteroffiziere

der Infanterie stattfinden.
An der ersten Schule, wclche vom 21. Mai bis

2. Juni dauert, hat je ein Unteroffizier der Bataillone

Nr. 1 bis und mit Nr. 42 Theil zu nehmen,

an der zweiten, vom 2. bis 14. Juli, je ein Unteroffizier

der Bataillone Nr. 43 bis und mit Nr. 84.
Das unterzeichnete Departemcnt ersucht sie nun,

diejenigen Unteroffiziere, welche Sie in diese Schulen

zu fcndcn beabsichtigen, rechtzeitig zu bezeichnen.

Die Unteroffiziere der ersten Schule haben dcn

20. Mai, diejenigen der zweiten Schule den 1, Juli,
Nachmittags 3 Uhr, in der Klingenthalkaseruc in
Basel einzutreffen, wo sie die Befehle des

Schulkommandanten erhalten wcrden.

Die Namensverzeichnisse der beorderten Unteroffiziere

find für die erste Schule spätestens bis zum 6.

Mai, für die zweite Schule spätestens bis zum 17.

Juni dem unterzeichneten Departement cznzusendcn.

Diese Verzeichnisse sollen Grad, Wohnung, Alter
jedes einzelnen Unteroffiziers, sowie die Nummer des

Bataillons, dem er angehört, enthalten.

Wir ersuchen Sie angelegentlichst, bei der Aus-
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wafel, weldjc Sie treffen, auf bie Bemerfungen SRüef* j

ft*t nefemen ju wollen, wel*e wir 3fenen bef an*
laft ber KreiSf*reiben, betreffenb bie S*ieftf*ulen
oon 1864 unb 1865 mitgetfeeilt feaben. @S ift oon
gröftter SBi*tigfeit, baft bie beorberten Unterofftjiere
ju bett intefligenteften gefeörert, baf) fte ein gutes
©eft*t feaben unb fäfeig ftnb bie tn ben S*uten
erlangten Kenntniffe au* iferen Kameraben mitju*
tfeeilen.

SaS eibgen. SIRilitärbepartement befeält ft* oor,
biejenigen Unterofftjiere, weldje wegen pfet)ftf*er ober

geiftiger Unfäfeigfeit bem Unterrtdjte niefet folgen
fönnten, auf Koftett ber betreffenben Kantone jurücf*
jufenben.

Sie Unterofftjiere erfealten für jeben Sienft* «nb
SRctfetag einen Solb üon gr. 3.

Sie ftnb oottftänbig unb reglementarif* jit flei*
ben uub auSjurüfteu unb mit einem Kaput, ber bie

abjcidjcn ifereS ©rabeS tragen fott, ;u üerfefeen.

Sie feaben folgenbe SReglemente mitjubringen:
anteitung jum ßielftfeieftcn (mit anfeang über bie

anftfetagSübungen).
Einleitung jur Kenntnift unb jum Unterfealt beS

netten SufanteriegewefereS.

Solbaten* unb BclotonSftfeute.
Seicfeter Sienft.
Snnerer Sienft.
Seber Unterofftjier, jtt wel*er Kompagnie cr auch

gcfeörcn mag, feat ein umgeänberteS Snfantcrtegewefer
(Srelaj*Burnanb) mitjubringen.

©S ift jebo* benjenigen Unterofftjieren, wcl*e ei*

ner mit bem neuen Snfanterlegcwefer bewaffneten

Kompagnie angeboren, geftattet, übcrbieS no* ifer

eigenes ©ewefer mitjubringen.
Sie anbertt jit oerwenbenben SBaffen, fowie bie

SIRunition, werben üon ber ©ibgenoffenfefeaft ge*

liefert.
SBir befealten unS oor, biejenigen fantonalen 3"=

ftruftoren, wel*e wir in biefett S*ulen ju oerwen*
ben wünf*en, ju bejei*nen.

SBir erfuefeen Sie, Sorforge ju treffen, baft bie

üon Sfenw Kanton geforberte anjafet Unterofftjiere
an biefen S*ulen Sfeeil nefeme, unb ermä*tigen
Sie jum SorauS, einen Unterofftjier eineS bejei**
netett SataittonS, gaüS biefeS abfolut notfewenbig

fein fottte, bur* einen fol*cn eineS anbern Batail*
lonS ober einer ©injetttfontpagnte beS auSjugS oer*
treten ju laffen.

SeS SBeitem erfu*en Wir Sie, üorjuforgen, baft
bie üon 3fe'«u ju fenbenben Unterofftjiere mit ben

üorgeftferiebenen SBaffen, ©ffeften uub SReglementen

üefefeen ftttb.
3nbem wir Sie f*lleftli* erfu*en, bie nötfeigen

SIRaftregeln jum Sottjug unferer anorbnungen tref*
fen ju wollen, benufcen wtr biefen anlaft, Sie un*
fercr üottfommetten 4)o*a*tung ju üerfi*em.

Ser Sorftefeer
beS eibgen. SIRilttärbepartementS:

gornerob.

&teiafa)ttiben bta eiirg. Mtilita'tbtvatttmtnta
an bk JJUlitärbtfeörlrett irer ftantone.

(Born 4. SIRärj 1866.)

£>o*gea*tete Ferren!

3ufolge ber Sfenen bereits mitgeteilten S*luft=
ttafeme beS ftfeweijeriftfeen BtmbeSratfeeS üom 30.
Sejember 1865 Wirb bie bieftjäferige eibg. ©entral*
SRilitärftfeulc üom 25. Sunt bis 25. auguft in Sfeun
ftattfinben.

SaS Kommanbo ift bem #erm eibgen. Dberft
S*warj, Samuel, in aarau übertragen.

Sn bie S*ule feaben fuccefftüe einjurüefen:
am 24. Suni:

a. Ser Stab ber S*ule.
b. SaS SnfttuftionSperfonat.
c. Sie jur S*ule fommanbirten eibgen. Stabs*

Dfftjiere. Siefe Dfftjiere werben am 1.

auguft wieber entlaffen.
d. Sie in ber Beilage II, a beS S*ultableauS

bcjci*neten Dfftjiere ber Slrtillerie.
e. Sie DfftjicrSafpiranten IL Klaffe beS ©enieS.
f. Sic Kommanbanten, SIRajorS unb aibemajorS

ber in Ue applifatfonSftfeule beorberten

Bataittone, unb

g. bie ^auptteute ber in bie ©entratftfeule beor*
berten Kaüatterie unb S*arff*üfcenfom=
pagnien.

Siefe Dfftjiere werben am 15. 3ult wieber ent*
laffen.

Sie Sit. SIRilitärbefeörbcn ber Kantone Werben

cingelabcn, Dfftjiere, wel*e unter lit. f unb g be*

jei*net ftnb unb biefen KurS bereit^ mitgema*t fea*

ben, niefet wieber ju beorbern, fönnett aber bafür,
ebenfo für ben gatt einer Stfpenfation auS anbern
©rünben eitten ©rfafcmaun glei*cn ©rabeS unb
gleicfeer SBaffe aufbieten.

am 15. Su«:
©ine anjafet Unterofftjiere unb Srompeter ber

Slrtillerie (vide Beilage II a beS S*ul*
tableauS).

am 22. Suli:
©ine anjafei Srain=Unterofftjiere (vide Beilage

II a beS S*ultabIcauS).

am 29. Suli:
©ine anjafei Sraingcfreite unb Slrfeeiter (vide

Beilage II a beS S*uttableauS).
am. 1. auguft:

©inige Dfftjiere beS eibgen. Stabs, wel*e als

abjutanten in ber applifationSf*«le ju
funftlontonlren feaben.

am 5. Auguft:
a. Sie Sappeurfompagnie SRr. 10 üon aargau,

jum auff*lagett beS SagerS.

Siefelbe wirb ben 12. auguft wieber entlaffen.

b. Sie SIRannftfeaft ber glei*jettlg ftattfinbenben
artttterterefrutenftfeule.
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wähl, welche Sie treffen, auf die Bemerkungen Rück- >

sicht nchmcn zu wollen, welche wir Ihnen bei Anlaß

der Kreiöschreiben, betreffend die Schießschulen

von 1864 und 1865 mitgetheilt haben. Es ist von
größter Wichtigkeit, daß die beorderten Unteroffiziere
zu den intelligentesten gehören, daß sie ein gutes
Gesicht haben und fähig sind die tn den Schulen
erlangten Kenntnisse auch ihren Kameraden
mitzutheilen.

DaS eidgen. Militärdepartement behält sich vor,
diejenigen Unterofsiziere, welche wegen physischer oder

geistiger Unfähigkeit dem Unterrichte nicht folgen
könnten, auf Kosten der betreffenden Kantone
zurückzusenden.

Die Unterofsiziere erhalten für jeden Dienst- und
Reisetag einen Sold von Fr. 3.

Sie sind vollständig und reglementarisch zn kleiden

und auszurüsten und mit einem Kaput, der die

Abzeichen ihres Grades tragen soll, zu verschen.

Sie haben folgende Réglemente mitzubringen:
Anleitung zum Zielfchießen (mit Anhang über die

Anschlagsübungen).
Anleitung zur Kenntniß und zum Unterhalt des

neucn Jnfanteriegewehres.
Soldatcn- und Pclotonsschule.

Leichter Dienst.

Jnncrer Dicnst.
Jeder Unteroffizier, zu welcher Kompagnie cr auch

gehören mag, hat ein umgcändertcs Jnfantcricgcwehr
(Prelaz-Burnand) mitzubringen.

Es ist jcdoch denjenigen Unteroffizieren, wclche

einer mit dcm neucn Jnfanteriegewehr bewaffneten

Kompagnie angehören, gestattet, überdies noch ihr
eigenes Gcwchr mitzubringen.

Die andern zu verwendenden Waffen, sowie die

Munition, werden von der Eidgenossenschaft
geliefert.

Wir behalten uns vor, diejenigen kantonalen

Jnstruktoren, wclche wir in diesen Schulen zu verwenden

wünschen, zu bezeichnen.

Wir ersuchen Sie, Vorsorge zu treffen, daß die

von Ihrem Kanton geforderte Anzahl Unteroffiziere
an diesen Schulen Theil nehme, und ermächtigen

Sie zum Voraus, einen Unteroffizier eines bezeichneten

Bataillons, Falls dieses absolut nothwendig
sein sollte, durch einen solchcn eines andern Bataillons

oder einer Einzelnkompagnie des Auszugs
vertreten zu lassen.

Des Weitern ersuchen wir Sie, vorzusorgen, daß

die von Ihnen zu sendenden Unteroffiziere mit den

vorgeschriebenen Waffcn, Effekten und Reglementen
besehen sind.

Indem wir Sie schließlich ersuchen, die nöthigen
Maßregeln zum Vollzug unserer Anordnungen treffen

zu wollen, benutzen wir diesen Anlaß, Sie
unserer vollkommenen Hochachtung zu versichern.

Der Vorsteher
des eidgen. Militärdcpartements:

Fornerod.

Kreiöschreiben des eidg. Militärdepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 4. März 1866.)

Hochgcachtete Herren!

Zufolge der Ihnen bereits mitgetheilten Schlußnahme

des schweizerischen Beandesrathes vom 30.
Dezember 1865 wird die dießjährige eidg. Central-
Militärschule vom 25. Juni bis 25. August in Thun
stattfinden.

Das Kommando ist dem Herrn eidgen. Oberst
Schwarz, Samuel, in Aarau übertragen.

In die Schule haben successive einzurücken:

Am 24. Juni:
». Dcr Stab der Schule.
l>. Das Jnstruktionspersonal.
e. Die zur Schule kommandirten eidgcn. Stabs-

Offiziere. Diese Offiziere werden am 1.

August wieder entlassen.
à. Die in dcr Beilage II, a des Schultableaus

bezeichneten Offiziere der Artillerie.
e. Die Ofsiziersafpiranten II. Klasse des Genies.
f. Die Kommandanten, Majors und Aidemajors

der in die Applikationsschule beorderten

Bataillone, und

A. die Hauptleute der in die Centralschule beor¬

derten Kavallerie und Scharffchützenkompagnie«.

Diese Offiziere werden am 15. Juli wieder
entlassen.

Die Tit. Militärbehörden der Kantone werden

eingeladen, Ofsiziere, welche unter lit. f und g
bezeichnet sind und diesen Kurs bcrcits mitgemacht
haben, nicht wieder zu beordern, könncn aber dafür,
ebenso für dcn Fall einer Dispensation anö andern
Gründen einen Ersatzmann gleichen Grades und
gleicher Waffe aufbieten.

Am 15. Juli:
Eine Anzahl Unteroffiziere und Trompeter der

Artillerie (vicl« Beilage II a des

Schultableaus).

Am 22. Juli:
Eine Anzahl Train-Unteroffiziere (vicls Beilage

II «, des Schultableaus).

Am 29. Juli:
Eine Anzahl Traingefreitc und Arbeiter (vicle

Beilage II a des Schultableaus).

Am. 1. August:
Einige Offiziere des eidgen. Stabs, welche als

Adjutanten in der Applikationsschule zu

funktionioniren haben.

Am 5. August:
«,. Die Sappeurkompagnie Nr. 10 von Aargau,

zum Aufschlagen deS Lagers.
Dieselbe wird den 12. August wieder entlassen.

l>. Die Mannschaft der gleichzeitig stattfindenden

Artillerierekrutenschule.
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am 6. Sluguft:
©inige feofeere Dfftjiere beS eibg. StabeS für bie

apptifationSftfeule.
am 9. auguft:

a. Sie Scfeü^enfi.'tnpaguie SRr. 12 üon ©laruS.
b. Sie ScfefUjenfompagnic SRr. 16 üon ©rau*

büttben.

c. Sie Sifeü^enfotnpagttie SRr. 18 üon appen*
Jett a. SRI).

d. Sic 3«fantcrie, nämli*:
SaS rebujirte Bataillon SRr. 2 üon Sefftn.

„ ii ii »11 » 3"ri*.
„31 „ St. ©allen.

„ „ „ „ 68 „ Sem.
am 11. Sluguft:

Sie ©uibenfompagnie SRr. 3 üon Safelftabt.

„ Sragonerfotnpagnie SRr. 7 üott SBaabt.

n i, n 20 „ Sujern.
am 13. auguft:

Sie Sappeurfompagnie SRr. 6 üon Slargau.
am 12. auguft:

Sie Sctttoitnierfompagttie SRr. 6 »on aargau.
Sicfelbe wirb ben 19. auguft wieber entlaffen.

am 26. auguft ift ber S*luft ber S*ule uttb

abmarf* ber Sruppen.
3cbem berittenen Dffijicr ift geftattet ein Sferb

mitjunefemen, wofür er bte gourageration bejiefeen

Wirb.
SiS 5. auguft erfealten bie Dfftjiere uub afpi*

ranten ofene Untcrftfeieb beS ©rabeS ben Sdulfolb
üon gr. 5 per Sag, feerna* aber bett regtetnentari*
fefeen Solb. Saüon ma*en ber am 14. SRai bf=

ginttenbe SorbcreitungSfurS ber 3nfauterieftabSofft*
jiere uttb ber Kaüatterie* unb S*ü^enfeauptleute
eine auSnafeme, itt wel*em benfelben ber regtemen*
tariftfee Solb mit ben »cm SIRilitärbepattement feft*
gefegten SIRobiftfattonen auSbejafelt wirb unb bie

eibgen. feöfeern StafeSofftjiere, Wel*e neben bem

eibgen. S*ulfolb bie rcglementartftfee SIRunbportlon*
unb SBofenungSücrgütung erfealten.

Sie abjutanten, wel*e am 1. auguft einjttrüefen
feaben, erfealten ftfeon üon biefem Sage an ben regte*
mentariftfeett Solb ifereS ©rabeS.

alle SDktmftfeaft, fowofel ber Spejialwaffen als
ber 3nfauterie, foll »or iferem abmarf* im Kanton
einer genauen fanitariftfeen Unterfttdmng unterwor*
fen unb nur gefunbe unb bienfttaugli*e Seute in
S*ule gefanbt werben. ©ebre*li*e Werben auf
Koften beS KantonS jurüefgewiefen.

Sie KorpS ber Spejialwaffen fotten ben reglemen*
tariftfeen Beftanb fealten. ©S werben 20 Svoj« Ue*

berjäfelige jttgelaffen.
Sie Bataillone bagegen follen ben im S*ultableau

Sag. 11 angegebenen Beftanb attSwcifen.

Siejenigen Kantone, wel*e Snfanterie in bie

S*ute ju fenben feaben, werben erfu*t, bem unter*
jei*neten Separtement bie SRamen ber betreffenben

Kommanbanten, ÜRaforS unb aibemajorS mitju*
tfeeilen.

an SIRunition ift ber SD?aunf*aft mitjugeben:
gür bie 3nfanterle 8 Säcf*en ©rcrjterpatroncn

nebft ber reglementarif*en anjafel Kapfein, für bie

S*arffdutfccn ebenfo; nebft ber fealben reglementa*
rifefeen Slnjafel fefearfer Satroncn; für bte Kaüatterie
4 Säcf*en ©rcrjierpatronen nebft Kapfetn na*
Borfdmff.

Seit ©eniefompagnien ift feine SIRunition ju »er*
abrci*en.

Sie SIRunition ift iu Kiften gut oerpaeft oon ben

KorpS mitjitfübren unb bei ber aitfttnft In Sbun
an ben Sarfofftjier abjuliefern. gourgonS--KaiffonS
ftnb bem SruppeuforpS feine mitjugeben.

3cbeS Bataitton fott bte gafene unb jwei SRicfe*

titngSfäfen*en mitbringen.
gür jeben %x\t ift ein »ettftäubtg auSgcrüfteter

ambülancentornifter mitjugeben.
Sie Dfftjiere feafeen aufter ber reglcinentartftfecn

auSrüftung nur baS notfewenbigfte ©epäcf mitjtt*
nefemen.

SaS eibgen. SIRtlitärbeparferneut erfit*t Sie, bie
nötfeigen SBeifungen ju erlaffcn, baft, fo weit eS

3fewn Kanton betrifft, biefen aitorbnungen in allen
Sfeeilen golge geleiftet werbe.

Sie SMarftfebefcfelc für bie einjelnen KorpS Wer*
ben beigelegt.

©enefemigen Sie bie Scrft*erung üottfommener

$o*a*ttmg!
Ser Sorftefeer

beS eibgen. SIRilitärbepartementS:
<S. gornerob

famafd)ttibtn bta tiba. ^ilttftrbfpartfmeutß
an bie Militärbefeörben btt ßantone.

(Som 14. Slpril 1866.)

$o*gea*tete Ferren!

Saut Bef*tuft beS f*weijerif*en BuubeSratfeeS

oom 30. Sejember ». 3afereS fott biefeS 3afer bie

S*ute für 3ufantcrie*3immerleutc »om 25. 3uni
bis 14. Suli ftattfinben.

Sn auSfüferung biefeS BcftfeluffeS beefert ft* baS

Separtement Sfenen im golgenben feine feierauf be*

jügli*en Serfüguttgen mitjutfeeilen:
1. Sie SRannftfeaft rücft am 24. Sunt in Solo*

tfeum ein uttb wirb am 15. Suli entlaffen.
2. golgenbe Kantone werben erfu*t an KabreS

ju fenben:

Sfeurgau 1 Dberlieutenant,
Sefftn 1 I. Unterlieutenant.
©raubünben 1 II. Unterlteutcnant.
Bem 1 getbweibel.
©laruS 1 gourier.
©enf 1 SBa*tmelfter.

S*wfej 1 SBa*tmeifter.
Uri 1 Korporal.
3ug 1 Korporal,
appenjett a. SRfe. 1 Korporal.
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Am 6, August:

Einige höhere Ofstziere des eidg. Stabes für die

Applikationsschule.
Am 9. August:

». Die Schützenkompagnie Nr. 12 von Glarus.
b. Die Schützeukompagnic Nr. 16 von Gran-

bündcn.

«. Die Schützenkompagnie Nr, 18 von Appen¬
zell A. Rh.

li. Die Infanterie, nämlich:
Das rcduzirtc Bataillon Nr. 2 von Tessi».

» « » «11 « Zürich-

„31 „ St.Gallen.
» « » „ 68 „ Bern,
Am 11. August:

Die Guidenkompagnie Nr. 3 von Baselstadt.

« Dragonerkompagnie Nr. 7 von Waadt.

„ „ „ 2« „ Luzeru.
Am 13. August:

Die Sappeurkompagnie Nr. 6 von Aargau.
Am 12. August:

Die Pontonnicrkompagnie Nr. 6 v 'n Aargan.
Dieselbe wird den 19. August wieder entlassen.

Am 26. August ist dcr Schluß dcr Schulc und

Abmarsch der Truppen.
Jedem berittenen Ofsizier ist gestattet ein Pferd

mitzunehmen, wofür er die Fourageration beziehen

wird.
Bis 5. August erhalten die Offiziere und Aspi

ranten ohne Unterschied des Grades den Schulsold
von Fr. 5 per Tag, hernach aber den rcglementari-
schcn Sold. Davon machen der am 14. Mai be

ginnende Vorbercitnngskurs der Jnfantertcstabsoffi-
ziere und der Kavallerie- und Schützcnhanptleute
eine Ausnahme, in welchem densclbcn dcr rcglcmcn-
tarische Sold mit dcn vcm Militärdepartement fcst-

gesetzten Modifikationen ausbczahlt wird und die

eidgen. höhern Stabsoffiziere, wclchc neben dcm

eidgcn. Schulfold die rcglementarische Mundportion-
und Wvhnungsvcrgütung crhaltcn.

Die Adjutanten, welche am 1. August einzurücken

haben, erhalten schon von diesem Tage an den regle
mcntarischen Sold ihrcs Grades.

Alle Mannschaft, sowohl der Spezialwaffcn als
der Infanterie, soll vor ihrcm Abmarsch im Kanton
eincr genaue» sanitavischen Untersuchung unterworfen

und nur gesunde und diensttaugliche Leute in
Schule gesandt werden. Gebrechliche werden auf
Kosten des Kantons zurückgewiesen.

Die Korps der Spezialwaffen sollen den reglementarischen

Bestand halten. Es werden 20 Proz. Uc-

berzählige zugelassen.

Die Bataillone dagegen sollen den im Schultableau
Pag. 11 angegebenen Bestand ausweisen.

Diejenigen Kantone, welche Infanterie in die

Schule zu senden haben, werden ersucht, dem unter-
zeichnetcn Departement die Namen der betreffenden

Kommandanten, Majors und Aidemajors
mitzutheilen.

An Munition ist der Mannschaft mitzugeben:

Für die Infanterie 8 Päckchen Ercrzierpatroncn
nebst der reglcmentarischcn Anzahl Kapscln, für dic

Scharfschützen ebenso; ncbst dcr halben reglemeutarischen

Auzahl scharfer Patroncn; für die Kavallerie
4 Päckchen Ercrzicrpatroncn nebst Kapseln nach

Vorschrift.
Den Gcniekompagnien tst keine Munition zu

verabreichen.

Die Munition ist in Kisten gut verpackt von dcn

Korps mitzuführc» und bci der Ankunft in Thun
an den Parkoffizicr abzulicferu. Fourgons-KaissonS
sind dem TruppcnkorpS keine mitzugeben.

Jedes Bataillon soll die Fahne und zwei Rich-
tuugsfähnchen mitbringen.

Für jeden Arzt ist ei» vollständig ausgcrüstctcr
Ambülaucciitornistcr mitzugeben.

Die Ofsizicrc habcn außer dcr reglemeutarischen
Ausrüstung nur das nothwcndigste Gcpäck mitzu-
nchmen.

Das eidgen. Militärdepartement ersucht Sic, die
nöthigen Weisungen zn erlassen, daß, so weit eö

Ihren Kanton betrifft, diesen Anordnungen in allen
Theilen Folge geleistet werde.

Die Marschbefehle für die einzelnen Korps werden

beigclegt.

Genehmigen Sie die Versichernng vollkommener

Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgcn. Militärdcpartcmcnts:
C. Fornerod

Neisfchreiben des eidg. Militärdeparttments
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 14. April 1866.)

Hochgeachtctc Herren!

Laut Beschluß des schweizcrischcn Bundesrathcs
vom 30. Dezember v. Jahres soll dieses Jahr die

Schule für Jnfanterie-Zimmerleute vom 25. Juni
bis 14. Juli stattfinden.

Zu Ausführung dieses Bcschlusscs beehrt sich das

Departement Ihnen im Folgenden seine hierauf
bezüglichen Verfügungen mitzutheilen:

1. Die Mannfchaft rückt am 24. Juni in Solothurn

ein und wird am 15, Juli entlassen.

2. Folgende Kantone wcrden ersucht an Kadres

zu senden:

Thurgau 1 Oberlieutenant,
Tessin 1 I. Untcrlieutenant.
Graubünden 1 II. Untcrlteutcnant.
Bern 1 Feldweibel.
Glarus 1 Fourier.
Genf 1 Wachtmeister.

Schwyz 1 Wachtmeister.

Uri 1 Korporal.
Zug 1 Korporal.
Appenzell A. Rh. 1 Korporal.
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appenjett 3. SRI). 1 Korporal.
SBattiS 1 Korporal,
©enf 2 Korporale.
SBaabt 2 Sambouren.
3. ©S ift ben Katttotten geftattet no* Weitere Dffi*

jiere uttb Unterofftjiere in ben KurS ju fenben.
4. Bei ber SluSwafet ber 3intmermannSrcfrutctt

ift üorjngSweife auf Simtnerletite üon Beruf ju fe*
feen unb barauf ju a*ten, baft biefelben bie im
[Reglement üom 25. SRooember 1857 für bie ©enie*

tntppen üorgeftferiebenen ©igenftfeaften beftfccn. ©$
fott feine anbere SIRaimftfeaft als jüngere beorbert

werben; biefelbe muft einen genügenbeu Unterliefet
in ber Solbatenftfetile genoffen feaben.

Sie auSrüftung ift bie bur* baS SReglemettt für
3nfanterie*3tinmerleute üorgeftferiebene.

6. Sie Kantone feaben, wie in früfeern 3aferen,
bie Koften für Solb unb Serpftegung ber jum Kurfe
beorberten S£Rattnf*aft unb ber Biinb bie Koften für
bie Snftruftion ju tragen.

6. Sie 2Rannftfeaft ift mit fantonater SlRarftfe*

route auf ben 24. Suni na* Solotfeurn ju birigi=
ren, ttnb berfelben ift ber auftrag jtt ertfeeilcn, bis
längftenS SRa*mittagS 3 Ufer ft* in ber bortigen
Kaferne einjufinben.

gür ben Heimweg wirb bie SIRannftfeaft SlRarftfe*

route« »om KriegSfommiffariat beS KurfeS erfealten,
fofern bie Kantone niefet »orjiefeen, ifer folefee für ben

SRüefmarf* mitjugeben. Streitfalls ftnb bie Sräger
ber SIRarftfebefefele attjuweffen, biefetben bei iferer an*
fünft in Solotfeurn bem S*ulfommanbanten ju
übergeben.

7. SaS Kommanbo beS KurfeS Ift bem #erm
eibgen. Dberftlieut. S*uma*cr, Dberinftruftor beS

©enieS, übertragen. Semfclben ftnb jur auSfeüife
eibgen. Unterinftruftoren beigegeben.

8. Sie Kantonalbefeörben, wel*e SRefruten ober

KabreS in biefe S*ule fenben, werben erftt*t, bem

unterjei*netcn Separtement bis längftenS ben 31.
SIRai ein namentll*eS Serjef*nfft mit angäbe üott

alter, Heimatort unb Beruf berjenigen SIRannftfeaft

einjufenbett, wel*e fte in bett KurS beorbert feaben.

©enefemtgen Sie bei biefem attlaft bie Serft*e=

rung unferer üottfommenen £)o*a*tuug!
Ser Sorftefeer

beS eibgen. SIRilitärbepartementS:
<£. gornerob.

Attlttrirififee Urtefe am Hotbbtntfa)lanb.

Serglei*utig «nb abftfeäfeung ber Streitfräfte Defter*
ret*S «nb SveuftenS.

(gortfefcung unb S*luft.)

Saft matt In Stuften baS £>eer «ngtei* f*netter
uttb leiefeter auf ben KriegSfuft fefjen fattn als In
Defterrei*, feaben wir ftfeon früfeer bewiefen; aber

abgefefeen oon allen ftnanjielleu Bcrfeältniffcn, fann
Defterrei* felbft beim beften SBitten faum fo üiel,
fonbern efeer no* weniger Sruppen für ben wirfli*
eben Krieg oerwenben als Sreuften. Sclbft in bem

feö*ft unmaferf*einli*en gatte, baft ber König Bif*
tor ©manuel beim auSbm*c eitteS Krieges mit
Sreuften niefet au* foglei* eine KriegSerflärung na*
SBfett fenbete, Würben bo* ttt allen italieniftfeen
SanbeStfeeflett minbeftenS an 70,000 SIRann f. f.
Sruppen jurüdbleibcn muffen. Sie balmattniftfeen
Küften, bie über 200 Stttnben lange SIRilitärgrenje,
bann Ungarn uub Siebenbürgen erforbern unter
allen Uttiftättben ebenfalls ftarfe Befafcungcn, unb

au* in Bö fernen muffen fogar Solbaten jurücfblel*
feen, um bie 3uben unb Seutftfeen ju ftfeüfcett, baft
fte niefet üon ben fanattftrten ©je*cn tobtgeftfelagen
werbeit. SBenn Defterrei* »on feinen 619,000 SIRann

aller SBaffengattungen Wirfli* {efcl att 300,000
SIRann gegen Sreuften in Bewegung ju fcfcen »er*

mag, fo ift bieS entfefeieben baS f)öefefte, waS eS

leiften fann uttb eS wirb geraume 3cit »ergeben unb

ungefecure Dpfer atter art erforbern, bis biefe ar*
mee Wirfli* auf bem KriegSftfeaupfafce aitgefommen

ift. 3ut Safere 1859 im Italieniftfeen gelbjuge, wo
Defterrei*- f*on SIRonate üorfeer auf baS S!Rögti*fte
rüftete, featte matt eS niefet üermo*t, mefer als 250
bis 260,000 SIRann in Stauen bereit ju feaben unb
bamalS war ber Kaiferftaat no* um bie Sombarbei

mit iferett 2Va SIRillionen ©inwofener grofter.

Saft aber Sreuften feine gefammte gclbarmee oon

350,000 SIRann innerfealb fefer fitrjer Seit üollftän*
biglnobil auf bem KriegSftfeauplnfee feaben fann,
ift befaintt. atlcS, waS baju notfewenbig an ©elb,
Solbaten, Sferben, auSrüftung unb Dfftjieren ift,
beftfct man in oottftänbig genügenber SIRctige; uub

wenn feeute üon Berlin ber Befefel baju fommt,
fann ft* innerfealb üierjefen Sagett biefe gefammte

gclbarmee In Bewegung fefcen. ©S blieben bann

no* 123,000 äRann Sanbwefer erften aufgcbotS für
bte geftungen unb als nötfeige SReferüen jurücf, unb
bieS genügt für ben innern Bebarf beS SanbeS mefer

als feiurei*enb. SaS ftnb fo flare ßabUn unb fo

unumftöftli*e angaben, baf) man fte oon SBien auS

felbft beim beften SBitten niefet j« wibeilegen üer*

mag.
SBir wollen nun no* einen anbern Sßunft berufe*

ren, unb jwar ben ftnatijiellen. 3u>u Kriegfüferen
gefeort ©elb unb abermals ©elb, baS ift eine alte

SBaferfeeit, bie ft* unwiberftefeti* immer üon SReuem

wieber feewäferen wirb. SBie ftefet eS aber in Defter*

rei* mit ben ginanjen? So üiel wir wiffen unb

fo weit eS im ganjen übrigen Setttftfelanb befannt

Ift/ fo f*le*t als nur Irgenb mögli*. Sie öfter*

reiefeifefeen fünfprojentigen Staatspapiere feaben jefct

ben KurS oon 57, bie preuftiftfeen fünfprojentigen
aber »on 102 Srojcnt; baS ift bo* waferli* ein

grofter Unterftfeieb. Sie Steuern im Kaiferftaate

ftnb fo feo* gefpannt, baft fte faum no* mefer er*

feöfft werben fonnett, unb betragen faft baS Soppeltc
als In Sreuften, unb bie S™buftionS* unb Kon*

fumtionSfraft ber Beüölferung fängt In ben tefeten

Saferen ftfeon afejunefemcn an. Saju ftnb Staats*
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Appenzell I, Rh. 1 Korporal.
Wallis 1 Korporal.
Genf 2 Korporale.
Waadt 2 Tambouren.
3. Es ist den Kantone» gestattet noch weitere Offiziere

und Unteroffiziere in den Kurs zu fende».
4. Bci der Auswahl der Zimmermannsrckrutcn

ist vorzngswcise auf Zimmerleute von Beruf zu
sehen und darauf zn achten, daß dieselben die im
Reglement vom 25. November 1857 für die

Genietruppen vorgeschriebene» Eigenschaften besitzen. Es
soll keine andere Mannschaft als jüngere beordert

werden; dieselbe muß einen genügenden Unterricht
in dcr Soldatcnschulc gcnosscn habcn.

Dic Ansrüstnng ist dic durch das Reglement für
Jnfankeric-Zimmcrlcutc vvrgcschricbcnc.

6. Die Kantone haben, wie in frühern Jahren,
die Kostcn für Sold und Verpflegung dcr zum Kurse
beordertcn Mannschaft und der Bnnd die Kostcn für
dic Instruktion zu tragen.

6. Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute

auf den 24. Juni nach Solothurn zu dirigiren,

und derselben ist der Auftrag zn ertheilen, bis
längstens Nachmittags 3 Uhr sich in der dortigen
Kaserne einzufinden.

Für den Heimweg wird die Mannschaft Marschrouten

vom Kricgskommissariat dcs Kursks erhalten,
sofern die Kantonc nicht vorzichen, ihr solche für den

Rückmarsch mitzugeben. Jedenfalls find dic Träger
der Marschbefehle anzuweisen, dieselben bei ihrer
Ankunft in Solothurn dem Schulkommandanten zu
übergeben.

7. DaS Kommando des Kurses ist dem Herrn
eidgen. Oberstlieut. Schumacher, Oberinstruktor des

Genies, übertragen. Demselben sind zur Aushüifc
eidgen. Untcrinstruktvrcu beigcgeben.

8. Die Kantonalbehördcn, welche Rekruten oder

Kadres in dicse Schule senden, wcrden crsucht, dem

unterzcichnetcn Departement bis längstens den 31.
Mai ei» namentliches Verzeichniß mit Angabe von
Alter, Heimatort und Beruf derjenigen Mannschaft
einzusenden, wclche sie in dcn Kurs beordert haben.

Genehmigen Sie bei diesem Anlaß die Vcrsichc-

rung unserer vollkommenen Hochachtung!
Der Vorsteher

des eidgen. Militärdevartements:
C. Fornerod.

Militärifche Griese aus NordÄeutfchland.

Vergleichung uud Abschätzung der Streitkräfte Oester¬

reichs und Preußens.

(Fortsetzung und Schluß.)

Daß man in Prcußcn das Heer ungleich schneller

und leichter auf den Kriegsfuß fetzen kann als in
Oesterreich, haben wir schon früher bewiesen; aber

abgesehen von allen finanziellen Verhältnissen, kann
Ocsterreich selbst beim besten Wille» kaum so viel,
sondern eher noch weniger Truppcn für dcn wirklichen

Krieg verwenden als Prcußen. Selbst in dem

höchst unwahrscheinlichen Falle, daß der König Viktor

Emanuel bcim Ausbruche eines Krieges mit
Preußen nicht auch sogleich eine Kriegserklärung nach

Wien sendetc, würden doch in allen italienischen
Landestheilcn mindestens an 70,000 Mann k. k.

Truppen znrückblcibcn müssen. Die dalmatinischen
Küsten, die über 200 Stunden lange Militärgrenze,
dann Ungarn uud Siebenbürgen erfordern unter
allen Umständen ebcnfalls starke Besatzungen, und
auch in Böhmen müssen sogar Soldaten zurückbleiben,

um die Juden und Deutschen zu schützen, daß
sie nicht von dcn fanatisirten Czcchcn todtgcschlagen
wcrden. Wenn Oesterreich von seinen 619,000 Mann
aller Waffengattungen wirklich jctzt an 300,000
Mann gegen Prcußcn in Bewegung zu fetzen

vermag, so ist dieS entschieden das Höchste, waö es

lcistcn kann und es wird geraume Zcit vergehen und

ungeheure Opfcr aller Art erfordern, bis diese Armee

wirklich auf dem Kriegsschauplatze angekommen

ist. Im Jahre 1859 im italienischen Fcldzüge, wo
Ocsterreich fchon Monate vorher auf das Möglichste
rüstete, hattc man es nicht vermocht, mehr als 250
bis 260,000 Mann in Italien bereit zu habcn und
damals war der Kniserstaat noch um die Lombardei

mit ihren 2'/s Millionen Einwohner größer.

Daß aber Preußen seine gesammte Feldarmee von
350,000 Mann innerhalb sehr kurzer Zeit vollständig

mobil anf dem Kriegsschauplatze haben kann,
ist bekannt. Alles, waö dazu nothwendig an Geld,
Soldaten, Pferden, Ausrüstung und Offizieren ist,
besitzt man in vollständig genügender Menge; und

wenn heute von Berlin der Befehl dazu kommt,
kann sich innerhalb vierzehn Tagen diese gesammte

Feldarmee in Bewegung setzen. Es blieben dann

noch 123,000 Mann Landwehr ersten Aufgebots für
die Festungen und als nöthige Reserven zurück, und
dies genügt für dcn innern Bcdarf des Landes mehr
als hinrcichcnd. Das sind so klare Zahlen und so

unumstößliche Angaben, daß man sie von Wien aus

selbst bcim besten Willen nicht zu widerlegen

vermag.

Wir wollcn nun noch eincn andern Punkt berühren,

und zwar den finanziellen. Zum Kricgführcn
gehört Geld und abermals Geld, das ist eine alte

Wahrheit, die sich unwiderstchlich immer von Neuem

wieder bewähren wird. Wic steht es aber in Oesterreich

mit den Finanzen? So viel wir wissen und

so weit es im ganzen übrigen Deutschland bekannt

ist, so schlecht als nur irgend möglich. Die
österreichischen fünfprozentigen Staatspapiere haben jctzt
den Kurs von 57, die preußischen fünfprozentigen
aber von 102 Prozent; das ist doch wahrlich ein

großer Unterschied. Die Steuern im Kaiserstaate

sind so hoch gespannt, daß sie kaum noch mchr
erhöht wcrdeu können, und betragen fast das Doppelte
als tn Preußen, und die Produktions- und Kon-
snmtionskmft der Bevölkerung fängt in den letzten

Jahren schon abzunehmen an. Dazu sind Staats-
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